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Steuerreform

Der nationalliberale Abgeordnete Geheime Juſtizrat
Profeſſor Ennecerus hat ſoeben eine Schrift „Die Steuer
reform in Staat und Gemeinde“ (Marburg, N. G.
Elwert'ſche Verlagsbuchhandlung) erſcheinen laſſen, worin
die Grundzüge des großen preußiſchen Steuerreformplans
beſprochen und erläutert werden. Den Plan ſelbſt dürfen
wir bei unſeren Leſern als bekannt vorausſetzen: Verzicht
des Staates auf die Realſteuern (Grund, Gebäude-, Ge
werbe und Bergwerksſteuer); Einziehung der bisher den
Kreiſen zur Verfügung geſtellten Ueberweiſungen aus den
landwirtſchaftlichen Zöllen; Einführung einer Ergänzungs
ſteuer zur Einkommenſteuer in Geſtalt einer Vermögens
ſteuer zum Zweck der höheren Beſteuerung des fundierten
Einkommens; Neuregelung des Steuerweſens in den Ge
meinden Ennecerus prüft dieſen Plan gründlich und
bringt neues Material herbei, welches geeignet iſt, die
Berechtigung und Notwendigkeit der Reform zu erweiſen.
Das Schlußergebnis ſeiner Unterſuchung faßt er dahin zu
ſammen, daß der ganze Plan zweckmäßig, folgerichtig und
gerecht ſei. Im folgenden benutzen wir einige der von
Ennecerus veröffentlichten ſtatiſtiſchen Mitteilungen, welche
einen Einblick in die Wirkung der geplanten Reform ge
währen.

Es iſt ſchon wiederholt darauf hingewieſen worden,
daß die Entwickelung, welche das Kommunalſteuerweſen
angenommen hat, ungeſund und unnatürlich iſt. Statt
daß die Gemeinden ihre Steuern hauptſächlich von dem
Grund und Boden, den Gebäuden und Gewerben erheben
ſollten, weil deren Wert zum großen Teil durch die
kommunalen Aufwendungen erhöht wird, haben ſie den
Schwerpunkt der Beſteuerung in die Perſonalſteuer verlegt.
Nach der im Jahre 1884 aufgenommenen Statiſtik haben
von allen in den Städten erhobenen direkten Gemeinde
abgaben die Realſteuern nur I6 Prozent betragen,
während 82 Prozent durch Perſonalſteuer (1 Prozent
durch Hundeſteuer) aufgebracht wurde. In den Landge-
meinden freilich war dieſes Verhältnis nicht ganz ſo un
günſtig: hier betrugen die Realſteuern 52 Prozent und
die Perſonalſteuer 45 Prozent (außerdem 2 Prozent
unbeſtimmt und Hundeſteuer). Es verhielten ſich alſo die
Realſteuern zu der Perſonalſteuer in den Städten wie
I zu 5, in den Landgemeinden wie 8 zu 7. Von dem
Finanzminiſter ſind nun für das Jahr 1891/92 neue Er
hebungen in 206 Städten angeſtellt worden, welche zeigen,
daß ſich das Verhältnis ſeit 1884 noch weiter zu Un
gunſten der Perſonalſteuer entwickelt hat: die Realſteuern
verhalten ſich jetzt in dieſen Städten ſogar wie 1 zu 6
Nach eben dieſer Erhebung beträgt das Aufkommen in
dieſen Städten an Realſteuern nur 16,669,890 Mark oder
47 Prozent der in dieſen Städten erhobenen ſtaatlichen
Realſteuern, während die Perſonalſteuer in dieſen Städten
ſich auf 103 917,700 Mark oder 190 Prozent der in
ihnen erhobenen ſtaatlichen Perſonalſteuer beläuft

Daß dies ein Mißverhältnis iſt, leuchtet ein, wenn
man die Ausgaben in Betracht zieht, welche die Gemeinden
für Verkehranlagen machen, wodurch der Wert der Grund
ſtücke, gewerblicher Unternehmungen c. weſentlich erhöht
wird. In den 206 Städten betragen dieſe Ausgaben,
ſoweit ſie nicht aus den Einnahmen der Verkehrsanlagen
gedeckt ſind, rund 42 Millionen Mark. Zur Deckung
dieſer wäre ein Zuſchlag zu den ſtaatlichen Realſteuern
in Höhe von 100 Prozent erforderlich geweſen ſtatt deſſen
erheben wie mitgeteilt die Städte an Realſteuern
n Proz. der ſtaatlichen Realſteuern oder 16,669,890

ark.
Dies weiſt darauf hin, daß der Plan der Regierung

mit Recht die Realſteuern zur Hauptgrundlage der Kommu
nalbeſteuerung macht. Indem der Staat auf die Real
ſteuern verzichtet, würden einerſeits die gegenwärtigen Zu
ſchläge in den Gemeinden zu den Realſteuern vermindert
werden oder ganz wegfallen und anderſeits die Gemeinde
perſonalſteuer ermäßigt werden können.

Enneccerus berechnet nun für eine Reihe von Städten
den Gewinn der aus der Reform entſteht. Beiſpielsweiſe
würde Berlin, wenn ihm die ſtaatlichen Realſteuern über
wieſen werden und die von ihm erhobene Hausſteuer weg
fällt, ſeine Perſonalſteuer von 29 auf 26 Millionen
Mark veringern können; Breslau würde ſeine Perſonal
ſteuer von 8 Millionen auf 2 Millionen Mark, Caſſel

Unter Ermäßigung der bisherigen Zuſchläge zur Grund
und Gebäudeſteuer um 50 Proz. von 696,000 und
586,000 Mark herabſetzen zu können.

In Städten, wo bisher überhaupt keine kommunalen
Realſteuern erhoben wurden und ſolcher Städte giebt
es viele kommt die Unterlaſſung der ſtaatlichen Real
ſteuern allen Steuerzahlern durch Entlaſtung der Perſonal
ſteuer zu Gute; wo dagegen kommunale Realſteuern neben
den ſtaatlichen vorhanden waren, wird die geplante Ueber

Einige Wirkungen der geplanten
Sonnabend, den 8, Oktober

laſſung mit Fug und Recht den überlaſteten Grundbeſitzern
und Gewerbetreibenden zu Gute kommen. Enneccerus
bemerkt hierzu mit Recht „Wer das nicht will, der will
keinen Ausgleich, keine Erleichterung der bisher Benach-
teiligten, keine Beſeitigung ungerechter Doppelbeſteuerung,

ſondern ihre Beibehaltung.“

Ein harmloſes Vergnügen.
Das „Berliner Tageblatt“ hat kürzlich ein vertrau

liches Rundſchreiben des „Vereins zur Verbreitung konſer
vativer Zeitſchriften“ zum Abdruck gebracht. Der um un
ſere kleinere Preſſe ſehr verdiente Verein, deſſen Wirk
ſamkeit im weiteren Kreiſe unſeren Geſinnungsgenoſſen
leider viel zu wenig bekannt iſt und der darum in lange
nicht zureichendem Maße unterſtützt wird, wendet ſich in
dieſem Zirkular, das, wie das Eugen Richter ſche Organ
ſich ausdrückt, vom Berliner Tageblatt“ aufgefangen
worden iſt, an die Konſervativen im Reiche und ſordert
dieſe auf, die geſinnungsgenöſſiſche Provinzialpreſſe zu
unterſtützen. Hoffentlich mit Erfolg.

Die Fortſchrittspreſſe macht ſich das harmloſe Ver
gnügen, das vertrauliche Rundſchreiben abzudrucken und zu

gloſſieren. Für die Verbreitung des erwähnten Schriſt
ſtücks kann der genannte Verein den freiſinnigen Blättern,
die leider immer noch vielfach auch von Konſervativen mit
gehalten und zum Inſerieren benutzt werden, nur dankbar
ſein. Etwas die konſervative Partei blosſtellendes nämlich
enthält dieſes Zirkular nicht. Daß die konſervative Preſſe
noch nicht ſo iſt, wie ſie ſein ſoll, iſt doch niemals be
ſtritten worden. Es iſt auch nicht zu verlangen daß in
der kurzen Zeit des Beſtehens dieſes jüngſten Zweiges der
politiſchen Preſſe, alteingeſeſſene und gut fundierte Zeitungen
überflügelt werden. Die Konſervativen waren von jeher
als Politiker ſchlechte Eeſchäftsleute; ſie haben mehr den
Wert ihrer Prinzipien als den Wert der Preſſe im Auge
gehabt und immer nach dem Grundſatze, daß das Wahre
und Gute ſich von ſelbſt Bahn bricht, gehandelt. Heut-
zutage aber kommt man mit dieſem Grundſatze nicht mehr

durch; ohne Agitation bleibt das Wahre und Gute im
Dunkeln. Darum alſo iſt es notwendig, die Geſinnungs
genoſſen von Zeit zu Zeit zur Unterſtützung der konſer
vativen Preſſe anzuſpornen.

Die freiſinnigen Blätter thun ſo, als ob die konſer
vativen Provinzial Zeitungen ohne Einfluß ſeien. Und doch
wiſſen ſie am beſten, daß das Gegenteil der Fall iſt; wie
würden ſie ſonſt es für nötig halten, die konſervativen
Organe auf das heftigſte zu bekämpfen. Die freiſinnigen
Blätter aber thun auch ſo, als ob es etwas Unerhörtes,
als ob es ein beſchämendes Zugeſtändnis“ wäre, daß ein
ad hoc gebildeter Verein für die geſinnungsgenöſſiſche
Provinzialpreſſe „fechte.“ Und doch findet ſich ähnliches
in allen Parteien. Selbſt die „Freiſinnige Zeitung“ ver
ſchmäht es nicht, um Abonnenten zu „fechten“ und zu
„betteln“, und von dieſer geſchäftskundigen Thätigkeit
könnten auch unſere Geſinnungsgenoſſen noch was lernen.
Empfiehlt doch das „leitende“ Organ des Herrn Eugen
Richter im Briefkaſten ſeiner Sonntagsnummer, wenn
Freunde und Bekannte Umſtände machen zu abonnieren,
die „Freiſinnige Zeitung“ zu Geburtstagegeſchenken zu ver
wenden!

Ein ſozialdemokratiſcher Gedenktag.
Die Sozialdemokratie feiert heute ſo ſchreibt der

„Vorwärts“ unterm I. Oktober einen Gedenktag: ſeit
zwei Jahren iſt das Sozialiſtengeſetz verſchwunden
Seit zwei Jahren marſchiert die Sozialdemokratie dieſer
Geſetze ledig und benutzt die in heißem Ringen erkämpfte
Bewegungsfreiheit, um die Köpfe und Geiſter der Arbeiter
klaſſe zu revolutionieren, um die Kämpfer für die Be
freiung des Proletariats zu mehren Das iſt
einmal offen geſprochen, offener als die „etwas weiter
rechts“ ſtehenden deutſchfreiſinnigen Freunde der Sozial
demokratie ſich in bezug auf das Sozialiſtengeſetz auszu
ſprechen pflegen. Wenn die Sozialdemokratie den Fortfall
des ſie feſſelnden Sozialiſtengeſetzes feiert, ſo geſteht ſie
dadurch ein, daß die Behauptung, das Ausnahmegeſetz“
habe als eiſerner Reif zum Vorteile ihrer Propaganda
gewirkt, widerſinnig war. Und in der That: die gegen
wärtige Bewegungsfreiheit der Umſturzagitatoren iſt eine
faſt unbeſchränkte Jhre Taktik iſt wie der „Vorwärts“
erklärt dieſelbe geblieben, die Geheimorganiſation beſteht
weiter; dazu aber geſellt ſich die nunmehr erlaubte gegen
Staat und Geſellſchaft, gegen Religion und Monarchie
gerichtete öffentliche revolutionäre Propaganda, die eben,
weil ſie geſetzlich nicht gehindert werden kann, von der
unklaren großen Maſſe auch als berechtigt angeſehen wird.
Wer wollte ferſer leugnen, daß die ſozialpolitiſchen Ge
ſetze ſchon jetzt eine ganz andere Wirkung auf den ſozial
demokraliſchen Anhang ausgeübt haben würden, wenn die
geradezu nichtswürdige Agitation der Umſturzapoſtel da
gegen durch ein Soztaliſtengeſetz hätte verhindert werden

den Beſtand
des Staates der Monarchie, der chriſtlichen Kirche ganz
direkt bedrohen, wie die ſozialdemokratiſchen Konfirmations-
feiern, die Arbeiterbildungsſchulen, die internationale Ver
brüderung u. a. m. erſt möglich geworden, ſeit das So

können? Aber es ſind auch Einrichtungen, die

galiſtengeſetz fortgefallen iſt. Ziehen wir alſo nach dem
Abſchluß des zweijährigen ſozialiſtengeſetzloſen Zeitraumes
die Bilanz, ſo ſehen wir, daß nur die Umſturzbewegung
dabei profitiert hat. Einen „Vorteil“ freilich hat der
Wegfall des Sozialiſtengeſetzes doch gebracht Herr Eugen
Richter hat ſich entſchloſſen, ſeine oft angeprieſenen „geiſtigen
Waffen“ zum Vorſchein zu bringen; aber daß er dadurch
der Sozialdemokratie Schaden zugefügt hätte, kann nicht
behauptet werden den Profit“ von der Herausgabe der
ſozialdemokratiſchen Zukunftsbilder“ hat einzig und allein
der Verfaſſer ſelber gehabt.

Verkehrsweſen.
Der Unterrichts Miniſter hat ſich veranlaßt ge

ſehen, die Verfügung vom 16. Juni dieſes Jahres über
das Ausſetzen des Nachmittagsunterrichts durch folgende
Bemerkungen zu erläutern: Wenn feſtgeſetzt worden iſt,
daß bei einer Temperatur von 2500 um 10 Uhr vor
mittags der Nachmittagsunterricht und unter Umſtänden
auch die letzte Stunde des Vormittagsunterrichts fortfallen
ſollen, ſo iſt dies geſchehen einmal um die Direkloren auf
rechtzeitige Beobachtung der Temperatur, woran es oſt
gefehlt hat, hinzuweiſen, ſodann aber um jede Unſicherheit
über die Grenze auszuſchließen, mit deren Erreichung jedes
perſönliche Befinden bei der zu treffenden Maßnahmen
aufzuhören hat. Selbſtverſtändlich aber haben die Leiter
der höheren Schulen nicht der pflichtmäßigen Prüfung über
hoben werden ſollen, ob ungewöhnliche Temperaturverhält
niſſe mit Rückſicht auf abſpannende Hitze der vorange
gangenen Tage, auf fortbeſtehende Schwüle in den Klaſſen,
auf die Länge des von den Schülern zurückzulegenden
Weges zur Schule u. ſ. w. nicht den Ausfall eines Teils
des Unterrichts rätlich erſcheinen laſſen, auch ohne daß
früh um 10 Uhr die am angegebenen Orte bezeichnete
Temperatur erreicht worden iſt. Die Verfügung vom 10.
Juni d. J. iſt darauf berechnet, groben Mißgriffen für
die Zukunft nach Möglichkeit vorzubeugen; aber eine er
ziehlich und geſundheitlich die Jugend ſchonende und fordernde
Behandlung der Angelegenheit bleibt ſelbſtverſtändlich von
der aufmerkſamen Fürſorge und der taktvollen Beurteilung
der Männer abhängig, denen die Leitung unſerer höheren
Schulen anvertraut iſt. Die gemein bekannt gewordene
Thatſache, daß in neueſter Zeit auch von Allerhöchſter
Stelle eine verſtändige Einſchränkung des Unterrichts bei
ungewöhnlicher Hitze anbefohlen worden iſt, ſteigert die
Verpflichtung, die in dieſer Hinſicht den Leitern unſerer
höheren Lehranſtalten obliegt.

In die nächſtjährige Rangliſte ſollen die Roßärzte
der Truppen 2c., die Noßärzte des Beurlaubtenſtandes
und die etwa vorhandenen Zahlmeiſter des Beurlaubten-
ſtandes mit aufgenommen werden.

Sitzung des Königlichen Schwurgerichts
zu Halberſtadt

Vorſitzender: Landgerichts Direktor Heldberg; Beiſitzer
Landgerichtsrat Nebelung und Gerichts Aſſeſſor Gräßner,
Vertreter der Staats-Anwaltſchaft: Erſter StaatsAnwalt
Schöne, Gerichtsſchreiber Referendar Bieber.

Wieder iſt es eine Körperverletzung mit kötlichem Aus
gange, die heute zur Verhandlung ſteht, diesmal richtet ſich
die Anklage gegen den Knecht Chriſtian Johr von Königsaue,
verteidigt wird derſelbe durch den RechtsAnwalt Werner hier.

Der Angeklagte will nicht wiſſen, ob er den tötlichen
Schlag verſetzt hat, giebt aber zu, ſich mit dem Spaten ver
teidigt zu haben. War er der Angegriffene? Hat er in
Notwehr gehandelt? und hat er die Grenzen derſelben nicht
überſchritten Um dieſe Frage bewegten ſich die Beweis
Aufnahme und die Ausführungen der Königl. Staats An
waltſchaft und des Verteidigers. Die Geſchworenen ent
ſchieden zu Gunſten des Angeklagten, ſie verneinten die
Schuldfrage und ſeine Freiſprechung war die Folge davon.

Vorſitzender Landgerichts Direktor Heldberg, Beiſitzer
die GerichtsAſſeſſoren Dr. Keller und Dr. Kruckenberg,
Vertreter der Staatsanwaltſchaft Schöne, Gerichtsſchreiber
Referendar von Alvensleben

Abermals iſt es eine Körperverletzung mit tötlichem
Ausgange, welche heute zur Verhandlung gelangt. Ange
klagt iſt der Feldarbeiter Heinrich Friedrich Hanebuth ge
nannt Fricke von Quedlinburg. Sein Verteidiger iſt der
Rechtsanwalt Dr. Franke von hier.

Die Geſchworenen bejahten die ihnen vorgelegte
Schuldfrage und verſagten mildernde Umſtände; der An
geklagte wurde darauf zu 5 Jahr Zuchthaus und 5 Jahr
Ehrverluſt verurteilt (Halb. Ztg. u. Intbl.)



Minuten (Zeitdauer 80 Stunden 24 Minuten), der ſechſte, Belgien. Eine amtliche Note erklärt das vorüber
Ulanen- Rittmeiſter Stöyl, um 3 Uhr 41 Minuten (Zeit gehende Unwohlſein der Kaiſerin Charlotte von
dauer 80 Stunden 4 Minuten) an. Mexiko ſei gänzlich behoben und jede Gefahr beſeitigt.

Die „Nat.gtg.“ beſtätigt alle früheren Meldungen Der „Kourrier de Bruxelles fordert die aus Frankreich
über die Heeresverſtärkung und der Mehrforderungen ausgewieſenen belgiſchen Arbeiter auf, ſich an die
und berichtet, daß die Militärvorlage dem Staatsminiſterium ne zu wenden, um r zu er ver
i e Ber: iglich zur Kenntnisnahme brigens werde man in Belgien auf lange Zeit der VorPolitiſche Cagesſthan. gen Wenn dann eingedenk bleiben, und G werde das nicht zu Gunſten

Den tſ e e deutſch Entgegen den früheren Blättermeldungen iſt die der Sympathien für Frankreich der Fall ſein.
Wroin Se Majeſtat Der e e „Poſt“ in der Lage konſtatieren zu können, daß in der Dänemark. Der Reichstag wurde Montag er

Verein zur Förderung der Luftſchitffahrt behufs Er Militärvorlage zwiſchen Kaiſer und Kanzler, nachdem öffnet. Beide Kammern wählten die früheren Präſidenten
möglichung der geplanten wiſenſchaftlichen Ballonfahrten einige Meinungsverſchiedenheiten inzwiſchen gehoben worden, wieder. Mittwoch wird das Budget vorgelegt.

Ganz ſeid. bedruckte Vonlards 1,90 Mk.
bis 6,25 p. Met. verſ. roben und ſtückweiſe zoll- und porto
frei in's Haus Seiden Fabrikant G. Henneberg
K. u. K. Hoſlief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten
20 Pfg. Porto.

für n das folgende en einen Zuſchuß von völlige Meinungs- Uebereinſtimmung beſtehe Türkei. Hier verlautet, der Großvezir habe auf t
25,000 Mar B. r edenſt an 6. Die „Poſt“ ſchreibt: Die dorddeutſche Allge die mündliche Mitteilung des ruſſiſchen Geſchäftsträgers b

Se. n t m de en T bends meine Zeitung beſtreitet die Richtigkeit unſerer Meldung, betreffs der Nückſtände der türkiſchen Kriegsſchuls s
bie Reiſe nach Weimar anzutreten und am daß Freiherr v. Soden nicht wieder nach Oſtafrika geantwortet, er werde die Mitteilung zur Kenntnis des
nach Potedam zurückzukehren n n u kels Miniſters des Auswärtigen bringen, zu deſſen Amtsbereiche c Sharfbeide Zurückkehren dürfte auf Grund ihres früheren Artikels Miniſters des Auswärtigen Hringen, z ſ tsbere

e d e Jag Pelle ve ren vom 11. Auguſt, in dem das Verbleiben des Gouverneurs ſie gehöre, und im Uebrigen dafür ſorgen, daß die Rück
unterbleibt dem Vernehmen nach. wa e von ſeinem Geſundheitszuſtande abhängig gemacht wurde. ſtände bald und regelmäßig beglichen werden. t

e
die Oder und die Umgegend als verſeucht anzuſehen Wenn die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung Gewicht Rußland. Bemerkenswert aus der ruſfiſchen Note

Prinz Friedrich Leopold iſt Montag Abend 9 Uhr
30 Minuten in Jglau eingetroffen; Reiter und Roß waren
geſund. Vorher waren die beiden 16. Ulanen Leutnants
Dietze und v. Meyer dort angelangt. Vorn ſind noch die
Rittmeiſter v. Kramſta und v. Tepper-Laski, Premier
leutnant Frh. v. Reitzenſtein von der Artillerie Herzog
Ernſt Günther wollte übrigens noch in dieſer Nacht nach
Jglau gelangen. Die 4 Offiziere, welche mit dem Prinzen
Leopold zuſammen abgeritten, haben unterwegs ausſpannen

müſſen. Auch Graf v. Götzen von den 2. GardeUlanen
hat den Ritt aufgegeben. Eine Depeſche aus Znaim von
Montag Vormittag 10 Uhr 15 Min. beſagt: Der erſte
der hier eingetroffenen Berliner Diſtanzreiter, Rittmeiſter
v. Tepper-Laski vom 3. HuſarenRegiment mußte ſeines
erkrankten Pferdes wegen den Tierarzt konſultieren.

Der Kompagnieführer à la suite der kaiſerlichen
Schutztruppe, Namſay, iſt in Berlin eingetroffen. Auch
Dr. Zintgraff wird demnächſt eintreffen. Beide werden
mündlichen Bericht bei der vorgeſetzten Behörde abſtatten.

Der ſozialdemokratiſche LandesParteitag

der Kaiſer am 10. Oktober nach Potsdam zurück, um im
Neuen Palais die öſterreichiſchen Diſtancereiter zu em
pfangen, denen zu Ehren im Neuen Palais eine größere
Feſttafel ſtattfindet, woran ſich ein von ſämtlichen Muſik
korps der in Potsdam garniſonirenden Regimenter aus
geführter Zapfenſtreich anſchließt.

Das „Neue Wiener Tagebl. meldet, der deutſche
Kaiſer werde den 11. Oktober den Herzog von Cumber-
land im Schloſſe zu Schönbrunn eimpfangen und dem
ſelben einen Gegenbeſuch abſtatten, wahrſcheinlich auch die

Königin Marie von Hannover in Gmunden beſuchen. Der
Herzog von Cumberland wird in Schönbrunn im Zivilanzug
erſcheinen.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die Anſprache des Kaiſers

an die Präſidenten der Delegationen machte wegen ihres
friedlichen Charakters und ihrer Klarheit und Offenheit
in den Kreiſen der öſterreichiſchen Delegation den beſten
Eindruck. Die Anſprache betont, daß die auswärtige Lage

Hunderttauſend Franks dieſer Falſifikate wurden meiſt auf
Rennplätzen in Umlauf gebracht. An der Spitze dieſer
Verbrechergeſellſchaft ſtand der wohlhabende Pariſer Haus
beſitzer Jikuskiw, ein geborener Deutſch Pole. Dem
„China Herald“ zufolge wurden im September in Singan
27 europäiſche Miſſionare ermordet. Die Epidemien
im nördlichen Mittelching dienen als Vorwand für den
Aufſtand gegen die Miſſionare. Unweit Der Station
Jskrowka wurde ein Zug der CharkowNikolajewer Bahn
während der Fahrt beraubt, die Geldkiſte mit einer
Tageskaſſe mehrerer Stationen, gegen 500,000 Rubel, er
brochen und das Geld entwendet. Auch wurden mehrere
Geldpackete aus dem Poſtwagen geſtohlen. Die Geſammt
ſumme wurde noch nicht feſtgeſtellt iſt jedoch ſehr bedeutend

Durch, von heftigem Sturme begleiteten, wolkenbruch
artigen Negen wurde Sonnabend Vormittag der tiefer
gelegene Stadtteil Marſeilles, namentlich das Börſenviertel,
unter Waſſer geſetzt. Der Schaden an Material iſt be
deutend. Der „Wiener Zeitung“ zufolge hat der Kaiſer
dem Profeſſor Billroth in Anerkennung ſeines vieljährigen

Jbhre Majeſtäten der Luiſer und die Zuiſerin darauf legt, ſo möchten wir unſere Anſicht dahin aus an den türkiſchen Miniſter (bezüglich des Beſuchs
haben gemeinſchaftlich Sunß W W nt Horn z Wagen Wo die ren in hervn ſehr hegrtſeve Stambulows beim Sultan u. ſ. w) iſt noch folgender 9
Hamburg ein reiches d engeſ r in g es en Geſundheit des Herrn v. Soden ſeine Rückkehr nach Oſt Paſſus Die türkiſche Regierung habe, indem ſie ſich un x
un n e m W des Kont e reden afrika verbieten dürfte. willkürlich zu dieſem Manöver hergegeben, die uſurpatoriſche b
bewil len v derkol t n ich ubermiteln laſſen Die Der Beleidigungsprozeßz des Geh. Kommer- Regierung des Fürſtentums ermutigt und den Schein erzeugt, 5

n Landeskollekte kürzlich vermitten aſen. zienrat Baare gegen die Redakteure der „Weſtfäliſchen als wolle ſie indirekt die politiſche Unbeſtändigkeit und Unord-
Landeskollekte r n e er e n weit VPolkszeitung“, Fusangel und Lunemann, der Montag vor nung in den bulgariſchen Verhältniſſen billigen, die allgemein e

De W ne e du de her eng ne dem Landgericht zu Eſſen zur Verhandlung en fand als e We ſir T ebrochene Seuche in erhöhtem Maße ſelbſt in finanzielle ſeine raſche Erledigung durch einen vom Präſidenten im Friedens ange ehen werde. derkwürdig, daß die übrig
S erigkeit ten iſt, ſo iſt ffen, daß die Kollekte Intereſſe des öffentlichen Friedens vorgeſchlagenen und von Welt (außer eben Rußland) von einer „Unordnung in den
e in ab u zu hoſſen, den Parteien angenommenen Vergleich. Nach einer be bulgariſchen Verhältniſſen“ nichts weiß, vielmehr vom Gegenteil v

einen n In g m 3 vandi ng der Militärvorlage friedigenden Erklärung des Fusangel ſchen Vertreters zog überzeugt iſt Uebrigens ſoll die der Pforte überreichte g
bemerkt de e es laßt ſich mit heſteiten Baare ſämtliche Anklagen zurück. Abſchrift der bewußten ruſſiſchen Depeſche keinerlei Drohung
daß der gan e Vorgan auf Reibungen hindeutet, die ſich Der „Staatsanzeiger ſchreibt: Auf mehreren oder Einforderung rückſtändiger Krieasentſchädigung enthalten p

h n z n n t d d er n Mi ſte Strecken des Staatseiſenbahnnetzes hat nach dem am 1. haben, ſondern der ruſſiſche Geſchäftsträger Jadowsky habe
zwiſchen m n rer m aſt preußiſchen Polen d. M. in Kraft getretenen Winterfahrplan eine Ver dies bei Uebergabe der Depeſche mündlich abgemacht.
e e Mnnteeyetſbent n Man D. pwhg minderung der Perſonenzüge ſtattgefunden. Dieſe Nach einem Probedruſch in Rußland bedeutet das
ſat, ober wir der Veſorguis Ausdruck gegeben es könnte Maßregel erſchien geboten, da die aufgehobenen Züge ſelbſt Ergebnis für Winterroggen eine mittlere Ernte. a

dieſe Trennung unbequeme Friktionen leicht zur Folge während der lebhaften Reiſezeit e In wenn v den Kleine Nachrichten. ſ
haben. Es ſcheint ſo, als ſtünden wir ſchon jetzt bei dem einer e Me Anzahl a Her e d A. Der Pariſer Polizei iſt es gelungen, eine Falſch g
Anfang ſolcher Störungen. Ob es gelingen wird, ſie reiſe r De der don Don W ehe münzerbande aufzuheben, welche ſehr geſchickte Nach J
bald und gründlich zu beſeitigen, muß abgewartet werden. Adreiſe nach Weimar in Potsdam. Von Weimar kehrt hmungen italieniſcher Fünffranksſtücke anfertigte. Ueber

des Herzogtums Braunſchweig und des angrenzenden Unverändert iſt und freundliche Beziehungen zu allen verdienſtvolle Wirkens an der Wiener Univerſität das ki
Harzes, der wegen der Choleragefahr verboten worden Mächten beſtehen, fortdauernd bewähre ſich die den Frieden Ehrenzeichen für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.
war, ſoll nunmehr am Sonntag, 9. d. Mts. im Buch erhaltende Wirkung des vertrauensvollen Zuſammengehens Die in Trieſt verhafteten Petardenwerfer, der 20jährige E
heiſter ſchen Lokale in Wolfenbüttel (Juliusſtadt), vor mit den verbündeten Reichen. Mediziner Herlicka, die 19jährigen Mathematiker Mauro und r
mittags 11 Uhr, ſtattfinden. Die Tagesordnung lautet: Jtalien. Bei der Verwaltung der beiden in Rom Meneſim und der 28jährige Hausbeſitzer Walopp, wurden h

Bericht des Vertrauensmannes. Unſere Taktik. befindlichen ſpaniſchen Geſandſchaften haben ſich umfangreiche bereits ſeit dem Petardenwurfe vor der Statthalterei am S

(Keferent: Reichstagsabgeordneter Wilhelm Blos 3
Die Land Agitation. (Referent: WentzelSeeſen). 9)
Unſere Preſſe. 5) Anträge aus der Mitte des Parteitages.

Oberſtlenutnant von Miklos, vom 16. Un
gariſchen Huſarenregiment, war der erſte öſterreichiſch
ungariſche Diſtanzreiter, der am Steuerhäuschen auf dem
Tempelhofer Felde in Berlin eintraf. Er langte auf ſeiner
ſechsjährigen brauen Stute „Marcſa“ Dienstag früh 9 Uhr
34 Minuten 32 Sekunden, Berliner Zeit, an und hat die
Tour in 74 Stunden 24 Minuten 32 Sekunden gemacht,
eine Leiſtung, die bisher ihres Gleichen nicht hat. „Mercſa“

Betrügereien herausgeſtellt, die auf den letzten ſpaniſchen
Konſul in Rom zurückgeſührt werden und in weiten Kreiſen
das größte Aufſehen erregen. Arbeiter und Lieferanten ver
langen für rückſtändige Löhne einen Betrag von 300,000
Frks. und haben die Hülfe des Miniſters Brin und des
Kardinal- Staatsſekretärs Rampolla angerufen.

Frankreich. Nach Meldungen qus Porto Novo
ſtießen die Kanonenbote „Opale“ und „Corail“ bei einer
Rekognoscierungsfahrt am 28. Siptember 9 Uhr vor
mittags auf den Feind, der in beträchtlicher Stärke auf
beiden Ufern des Uemefluſſes bei Tohue Stellung ge

lahmte etwas, da ſie ſich in der Nacht einen Nagel in
den Huf getreten hatte. v. Miklos hatte daher einen
großen Teil des Weges zu Fuß zurückgelegt; noch durch
Tempelhof führte er das Pferd und erſt kurz vor dem
Tempelhofer Felde beſtieg er wieder den Sattel, um unter
den enthuſiaſtiſchen Zurufen der Menge, welche den Teil
des Feldes am Ziele beſetzt hielt, dem letzteren zuzutraben.
„Marcſa“ ließ zwar den Kopf etwas hängen, weidete aber
gleich nach der Ankunft auf dem Tempelhofer Felde das
es wohl an die heimiſche Pußta erinnern mochte
v. Miklos wurde von den deutſchen Kameraden mit lautem
Hurra und dann Namens derſelben vom Oberſtleutnant
v. Sack mit einer kurzen ehrenden Anſprache begrüßt.
Als Zweiter traf der ungariſche Huſar Leutnant von
Chavoshiy auf einem kleinen Wallach um 11 Uhr 17 Min.
ein. Beide, Reiter und Pferd, bewunderns wert friſch.
Mit v. Chavoshiy, der 1 Stunde 52 Minuten mehr ge
braucht hatte wie Miklos mit dem er bis Kalau zu
ſammen geclieben war traf der Wiener Radfahrer
Klomſer ein, der 1 Stunde 10 Minuten früher von Wien
abgefahren war, wie Chavoshiy. Als Dritter paſſierte
12 Uhr 59 Minuten Dragonerleutnant Scherber, der am
Sonntag bis Weißwaſſer gekommen und von dort ſeit
Montag früh ohne Raſt unterwegs geweſen war. Mit
ihm kam der Brünner Radfahrer Karafiert.

war in beſter Verfaſſung

gebraucht hatte.

mit h Scherber hat lungen mit Rußland behufs Unterbringung der noch
den Ritt in 78 Stunden 9 Minuten gemacht, das Pferd nicht plazierten 200 Millionen Franks der 3 Proz.

Dasſelbe gilt von dem des ruſſiſchen Anleihe von dem Komptor d'Escompie und dem
vierten Reiters, Huſarenleutnants Karl Schmitt, der Mittags Kredit foncier geleitet würden, dementiert dasſelbe Blatt
E. Uhr 25 Minuten anlangt und 79 Stunden 10 Minuten nun auch das weitere Gerücht, daß das erſte Pariſer

nommen hatte. Jedes der beiden Kanonenbote landete
eine Abteilung Soldaten und es entſpann ſich ein heftiger
Kampf. Die Dahrmeer wurden in die Flucht geſchlagen
und ließen zahlreiche Tote zurück. Auf franzöſiſcher Seite
wurde ein Mann getötet; dreizehn wurden verwundet.
Die republikaniſchen Blätter beklagen einmütig die Ab-
lehnung der Bergwerksgeſellſchaft in Carmaux den
Streikenden gegenüber. Die radikalen Blätter glauben,
daß der Beſchluß ernſtliche Folgen haben könne, wofür ſie
die Geſellſchaft verantwortlich machen. Mehrere Blätter
eröffnen Sammlungen zu Gunſten der Streikenden. Die
Ankunſt einer Abteilung Dragoner in Carmaux veranlaßte
Sonntag Abend ſchwere Unruhen. Etwa 2000 Arbeiter
unter Führung des Journaliſten Duc Quercy beſchimpften
die Soldaten, die darauf mit blankem Säbel auf die Menge
einhieben und mehrere Arbeiter, auch Due Querecy, ver
wundeten. Das Bergwerk in Carmaux wurde mili
täriſch beſetzt. Der Abgeordnete Lockroy richtete ein
Schreiben an den Miniſterpräſidenten Loubet, worin er
dieſem ankündigt, daß er zu Beginn der Kammertagung
einen Antrag auf Verſtaatlichung der Bergwerke ein
bringen werde. 150 radikale Abgeordnete unterzeichneten
den Antrag Lockroys. Nachdem der „Temps“ bereits
das Börſengerücht dementiert hatte, wonach die Verhand

24. Auguſt beobachtet. Bei den geſtrigen Hausſuchungen
fand man bei ihnen zumeiſt Kapſeln, Schießpulver und
Papiere, welche ihre Mitſchuld an den jüngſten Petarden
würfer außer Zweifel ſtellen. Alle vier ſind an das Landes
gericht eingeliefert. Zwei geſtern unter dem Verdachte der
Mitſchuld verhaftete Mädchen wurden wieder entlaſſen.
Erneſt Renan iſt Sonntag früh 6 Uhr 20 Minuten an
einer durch Herzaffektion komplizierten Pneumonie in Paris
geſtorben. (Joſeph Erneſt Renan wurde geboren in Tréguier
am 27. Februar 1823, iſt alſo beinahe 70 Jahre alt ge
worden. Urſprünglich für den geiſtlichen Beruf beſtimmt,
gab er dieſem im Jahre 1846 auf und widmete ſich lediglich
dem Studium der ſemitiſchen Sprachen. 1860 unternahm
er im Auftrage der Regierung eine wiſſenſchaftliche Reiſe
nach Syrien, deren Ergebniſſe er in dem Werke „Mission
de Phénicie“ veröffentlichte. Die Zahl ſeiner übrigen
Schriften iſt überaus groß; Senſation erregte bekanntlich
ſein, auf den Ergebniſſen deutſcher Bibelkritik fußendes
„Leben Jeſu“, das 1863 in Paris erſchien, in Frankreich
13 Auflagen erlebte und in alle europäiſchen Sprachen über
ſetzt wurde. Renan war mit den Forſchungen der deutſchen

Wiſſenſchaft ſehr vertraut, erreichte aber mit dem genannten,
ſowie mit den ſich anſchließenden, die Geſchichte des Ur-
chriſtentums behandelnden Werken und ſeiner Geſchichte Jſraels
keineswegs den ungeteilten Beifall der ſeinen prinzipiellen
Standpunkt teilenden deutſchen wiſſenſchaftlichen Kritik
Außer religionsgeſchichtlichen, archäologiſchen und philologiſchen
Werken veröffentlichte Renan auch politiſche Broſchüren und
Belletriſtiſches; ſeine Aebtiſſin von Jouarre brachte es in
Frankreich auf 21 Auflagen.) Das Begräbnis Renan s
ſindet Mittwoch ſtatt. Das Bureau der Akademie ſetzt
heute die Formalitäten feſt. Die Beiſetzung findet in der
Bretagne ſtatt. Sämtliche Miniſter und die Behörden
machten perſönliche Trauerbeſuche. Carnot ſandte den
General Bories. Auf den Schießſtanden bei Krotoſchin
waren Freitag mehrere Soldaten mit Arbeiten beſchäftigt
während auf einem entfernt gelegenen Schießſtande mit
ſcharfen Patronen geſchoſſen wurde. Eine verirrte Kugel
traf 2 der Arbeitenden, ſie zerſchmetterte dem einen den
Kopf, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat, während das

Bruder des als dritter Eingetroffener, langte 2 Uhr 49 plazierten Reſtes der Anleihe feſt abgeſchloſſen habe.
Der Fuünfte, Dragonerleutnant Scherber, Bankhaus mit Rußland die Uebernahme des noch nicht Geſchoß dem andern in den Unterleib drang und ihn ſchwer

verwundete S



Zur Tagesgeſchichte.
Blankenburg, 4. Oktober. Die Hofjagden, zu

denen außer Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine Anzahl ſächſiſcher
ünd thütingiſcher Herzöge und Prinzen ihr Erſcheinen zu
geſagt haben, werden nach nunmehr erfolgter endgültiger
Feſtſetzung am 25. d. Mts. vor ſich gehen. Jm Laufe
des 24. werden die fürſtlichen und ſonſtigen Jagdgäſte des
Regenten auf Schloß Blankenburg anlangen und Abends
wird mittels Sonderzuges der Kaiſer mit großem Gefolge
auf dem Bahnhof Blankenburg eintreffen. In dem Schloß
theater findet dann nach altem Brauche durch das Schauſpiel
und Balletperſonal der Hofbühne eine Aufführung von
heiteren Einaktern wie Tänzen ſtatt, dem die Jagdgäſte
beiwohnen und zu welcher auch Einladungskarten an Blanken
bürger Herren wie Damen, verausgabt zu werden pflegen.
Am Morgen des 25. geht es dann hinaus in die wild
reichen Reviere Blankenburg und Wienrode, wo je eine
Treibjagd auf Rot und Schwarzwild vor ſich geht. Nach
beendeter Jagd wird im Schloſſe ein gemeinſames Mahl
eingenommen, worauf die Heimfahrt des Kaiſers und der
übrigen Jagdgäſte des Regenten erfolgt.

Wolfenbüttel, 4. Oktober. Unſere Batterie, die
bekanntlich zum weitaus größten Teile aus Freiwilligen
beſteht, hat bereits ihren diesjährigen Beſtand dieſer Kategorie
in Stärke von 7 Einjährig- und 29 DreijährigFreiwilligen
erhalten.

Tanne, 4. Oktober. Seit einigen Tagen iſt die
Kartoffelernte im Gange. Sie fällt, wie man der „Nordh.
Ztg.“ ſchreibt, ſehr ſchlecht aus. Trotzdem die Kartoffeln
4——5 Mal abgefroren ſind, glaubte man doch einer etwas
beſſeren Ernte entgegenzugehen. Leute, welche zwei Scheffel

gepflanzt, ernten kaum einen Scheffel wieder. Jeder ſetzt
in dieſen Jahre etwas mehr oder weniger zu. Ja, es iſt
vorgekommen, daß einzelne Leute, welche den ganzen Tag
rodeten, am Abend nicht ſoviel hatten, wie ihr Schwein als
Futter ver ehrte. Es iſt dieſer Ernteausfall recht traurig
für unſere Bewohner, die doch lediglich auf die Kartoffelernte
angewieſen ſind. Auch die Pilze, von deren Einſammeln
ſich manche kleine Mann etwas erübrigte, fehlen ganz und
gar. Hier und da trifft man wohl auf einige Steinpilze,
jedoch iſt deren Einſammeln der Mühe nicht wert

Magdeburg, 3. Oktober. Jedenfalls iſt den Leſern
noch jenes furchtbare Verbrechen erinnerlich, das ſich im Juli
d. Js. bei Förderſtedt zutrug. Donnerstag ſtand nun hier
vor dem Schwurgericht der Arbeiter Gottlieb Schröder aus
Förderſtedt, beſchuldigt, am 3. Juli d. J. auf dem Jagd
gebiete der Firma Bennecke, Hecker Komp. morgens um
3 Uhr den Forſtaufſeher Sauer und den Feldhüter Wendt,
die Wilddieben nachſpürten, angetroffen, mit Ueberlegung
den Sauer mit einem Schrotſchuß durch den Hals, den
Wendt mit einem Schrotſchuß in die Schläfe erſchoſſen und
beide Leichen dann in ein Getreidefeld geſchleppt zu haben.
Die That ſah ein Zeuge Schollbach mit an, der ſein Leben
dabei wohl nur dem Umſtande verdankte, daß der Mörder
nur über ein zweiläufiges Gewehr verfügte; hätte er eines
der modernen dreiläufigen beſeſſen, ſo wäre Schollbach wohl
auch erſchoſſen und ins Kornfeld geſchleppt worden. Nach
der Verhandlung und der vorgeſchriebenen Rechtsbelehrung
durch den Vorſitzenden bejahten die Geſchworenen die Schuld
fragen. Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten wegen
Mordes in zwei Fällen für jeden Mordfall zum Tode und
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Nach Ver
kündigung des Urteils fragte der Präſident den Angeklagten:
„Wollen Sie die That jetzt nicht reumütig bekennen
Schröder Nein! Präſ: „Ich ermahne Sie dringend, be
reuen Sie die That, gehen Sie in ſich, der weltliche Richter
hat entſchieden und Niemand im Saale zweifelt an Jhrer
Schuld Schröder: Ich bin es nicht geweſen.

Goslar, 4. Oktober. Der Vorſteher der ſüdweſt

afrikaniſchen Bergebehörde, Duft, ein Sohn des hier in
Goslar Ende 1892 verſtorbenen Oberſteigers Duft, iſt am
10. Auguſt in Windhök eingetroffen und hat die Geſchäfte
der Bergbehörde übernommen. Die bekannte Spiel-
kartenfabrik von F. A. Lattmann hierſelbſt beging am
Sonnabend ein doppeltes Jubiläum, indem dieſelbe ihr
funfzigjähriges Beſtehen und gleichzeitig der jetzige Mitin-
häber dieſes Etabliſſements, Herr Hermann Lattmann,
heute den Tag feierte, an welchen er vor 25 Jahren als
Teilhaber in daſſelbe eingetreten iſt.

Magdeburg, 4. Oktober. Aller Enden im deutſchen
Vaterlande veranſtaltet man Sammlungen zum Beſten der
von der Cholera heimgeſuchten armen Bevölkerung Hamburg's.
Auch der Wahlthätigkeitsverein „Deutſche Reichtsfechtſchule“
ſteht nicht zurück und trägt gern ſein Scherflein bei, die
bitterſte Noth lindern zu helfen, indem er, wie wir der
Zeitung des genannten Vereinsentnehmen, beſchoſſen hat,
7 bedürftige Hamburger Kinder, denen die Seuche ihre
natürlichen Ernährer entriſſen hat, in ſeinen drei Waiſen
häuſern zu Lahr, Magdeburg und Schwabach aufzunehmen
und zu erziehen. Es entſpricht dieſes dem Aufwande
eines Kapitals von 20000 Mk. Gerne würde die deutſche
Reichsfechtſchule, wie uns mitgeteilt wird, mehr für die
Armen, ſo plötzlich verwaiſten Kleinen Hamburg's thun,
aber die Vereinsmittel ſind beſchränkt und laſſen es nicht
zu, eine größere Zahl Hamburger Waiſen in die genannten
Waiſenhäuſer aufzunehmen, die augenblicklich 190 eltern
loſer Kinder beherbergen, und aus denen weitere 150
Waiſen bereits nach vollendeter Schulzeit in paſſende
Lehrlingsſtellen entraſſen ſind. Gerade in einer Not
lage wie die gegenwärtig über die ärmere Bevölkerung
Hamburg's hereingebrochene, kann den Wert ſolcher Jn
ſtitutionen, wie ſie die deutſche Reichtsfechtſchule geſchaffen,
voll würdigen Lernen, und es wäre zu wünſchen, daß
der von dem Vorſitzenden dieſes der Waiſenpflege ge
widmeten Wohlthätigkeitsvereins in der Familien Zeitung
„Deutſche Reichsfechtſchule“ erlaſſene Aufruf zur Samm
lung von Beiträgen für Hamburg's Waiſen reichen Erfolg
habe.

Hamburg, 4. Oktober. Der engliſche Dampfer
„Buſy Bee“ rannte geſtern Nacht den ſpaniſchen Dampfer
„David“ an. Der Kapitän, der Steuermann des „David“
und ein Lootſe ſind getötet. Der „David“ ſank mit einer
wertvollen Ladung unter, der „Buſy Bee“ blieb mit ſtark
beſchädigtem Buge in Reparatur.

Hamburg, 5. Oktober. Jm Stadtteil St. Pauli
iſt ſeit geſtern weder ein Erkrankungs- noch ein Todesfall
vorgekommen. Angeſich!s des ziffermäßig nachweisbaren
ſtetigen Abnahme der Cholera hofft man, in den nächſten
Tagen die amtliche Erklärung erwirken zu können, daß
Hamburg ſeuchenfrei ſei. Mit dem Reichsgeſundheitsamt
ſind diesbezügliche Verhandlunge t bereits im Zuge.

Gnumbinnen, 5. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer
hat um 9 Uhr geſtern Abend von Trakehnen aus die
Rückreiſe nach Potsdam angetreten

Poſen, 4. Oktober. Bei der Station Kazmierz
ſtießen geſtern ein gemiſchter und ein Güterzug zuſammen.
Beide Lokomotiven und ſechs Wagen wurden zertrümmert.

Aus der Reichshauptſtadt.
-4.- Zum zehnjährigen Jubiläum der Zeitſchrifr Für's

Haus unternehmen morgen 50 Mitglieder der Schriftſtelle
und der Geſchäftsſtelle des Blattes eine Feſtfahrt nach
Wannſee. Die hieſigen Banquiers Auguſt H. F. Schulze
und Erich Viert ſtellten ſich heute Vormittag ſelbſt der
Staatsanwaltſchaft und bekannten, Depots unterſchlagen
zu haben. Die Abendblätter beziffern den Betrag der
veruntreuten Gelder auf 300000 Mk. Die hieſige Börſe
erleidet keine Verluſte. Die beiden Banquaiers genoſſen
wegen des Renommees ihres alten Hauſes hohes Ver

trauen. Soweit bekannt, machten ſie keine Spekulations-
geſchäfte und machten auch keinen übertriebenen Aufwand.
Zur Kundſchaft gehöhrten viele Offiziere auch viele kleine
Leute. Eine gerichtliche Aufnahme der Beſtände hat noch
nicht ſtattgefunden. Viele Kunden fanden ſich vor dem
Geſchäftslokal ein, welches jedoch geſchloſſen war. Die
fallite Firma Schulze beſtand ſeit 1855, galt als ſolid
und ſoll nicht ſpekuliert haben. Eine Bilanz wurde ſeit
1883 nicht mehr gezogen. 1 Millionen (2) Depotgelder
ſind veruntreut. Beide Jnhaber, Schulze und Viert,
verabſchiedeten ſich geſtern von ihren Familien, fuhren nach

Moabit, ſtellten ſich dem Staatsanwalt und wurden ſofort
verhaftet. Der Schwiegerſohn Schulze 's, ein Jngenieur,
ſoll auf die von ihm nachgeſuchten Patente und Erſind
ungen allein 550,000 Mk. erhalten haben.

Berlin, 5. Oktober. Der Verein Berliner Kauf
leute und Induſtrieller hat von den durch ihn geſammelten
Geldern 30,000 Mk. dem Notſtandskomitee in Hamburg
und 15,000 Mk. dem Magiſtrat in Altona überwieſen

In Sachen Paaſch hat der Juſtizminiſter v. Schelling
den Strafantrag wegen der gegen ſeine Perſon gerichteten
angeblichen Beleidigungen in den Paaſchſchen Druck
ſchriften zurückgezogen. Oberleutnant v. Miklos, der
den Ritt in 74 Std. 24 Min. und 32 Sek. gemacht hat,
iſt noch immer der Erſte.

Ausland.Mailand, 5. Oktober. Der hier wohnende, aus
Berlin ſtammende Arzt Dr. Eduard Schultze, iſt plötzlich
wahnſinig geworden und brachte ſeinen Patienten mit
einem ſcharfen Meſſer ſchwere Verwundungen bei, ſpäter
verteilte er an dieſelben große Summen Geldes.

Rom, 5. Oktober. Die madrider Meldung, daß
der Jeſuitenpater Martins vorgeſtern in Loyla zum Je
ſuitengeneral gewählt worden, wird der „Agentia Stefani,
aus vatikaniſchen Kreiſen beſtätigt.

Liſſabon, 5. Oktober. Der der Unterſchlagung
beabſichtigt geweſene ehemalige Präſident des Banco
Luſitano, Mendoza Cortez. iſt von der zu ſeiner Aburteil
re Gerichtshof konſtituirten Pairskammer freigeſprochen
worden.

Wien, 5. Oktober. Von den deutſchen Diſtanzreitern
trafen geſtern ein 7 Uhr 45 Min. abends Se. Königl.
Hoheit Prinz Friedrich Leopold von Preußen; wenige
Minuten ſpäter Leutnant Heyl; 8 Uhr 20 Min. Rittmeiſter
von TepperLaski; 9 Uhr 7 Min. Leutnant Frhr. von
Meyern; 9 Uhr 8 Min. Leutnant Dietze und 10 Uhr 5
Min. Leutnant Jena

Wien, 5. Oktober. Herzog Ernſt Günther hat den
Diſtanzritt aufgegeben, weil ſein Pferd unterwegs zu
ſammenbrach, der Herzog kam mit der Nordweſtbahn hier
an. In Zwickau in Böhmen ſind infolge der forzierten
Leiſtung 5 deutſche Pferde dem Herzſchlag erlegen.

Wien, 5. Oktober. Die Nachricht von einer Zu
ſammenkunft des Kaiſers Wilhelm mit dem Herzog von
Eumberland war zuerſt in einem römiſchen Blatte ent
halten da ſich dasſelbe durch große Glaubenswürdigkeit
nicht auszeichnet, ſtößt in hieſigen leitenden politiſchen
Kreiſen die ganze Meldung auf wohlberechtigten Zweffel.

Brüſſel, 5. Oktober Auf Anordnung der Staats
anwalrſchaft fand in den Nebenräumen des Theaters zu
Namur, welche zu Spielſälen eingerichtet waren, eine
Hausſuchung ſtatt. Die Geldeinfätze und Spielmarken
wurden beſchlagnahmt.

Sommerſtoffe in Leinen, Drell, Moleskin, Turn und
Jagdtuch, ſowie ca. 3000 neueſte Deſſins, Strapazier
tuche, garant. waſchächt à 75 Pf. bis Mk. 1,45 per m
Buxkin, Velour und Cheviots, ſowie ſchwarze Tuche

à Mk. 1,75 per Meter verſ. in einz. Metern direkt an Private
BurxkinFabrikDepot Oettinger Co. Frankfurt a. M.

PS. Größte Muſter- Auswahl franko ins Haus.

Jeder Tier und Pflanzenfreund
ſollte auf die in Berlin erſcheinende
hochintereſſante
e LCier-hörſe
mit ihren 5 Gratisbeilagen: „Land
wirtſchaft und Jnduſtrie“, Naturalien
und Lehrmittelbörſe“, „Pflanzenbörſe“, tüchtiger

chwervpald Müſſer.

Für eine bedeutende Sehwer-
spathmühle, welche mit Dampf
kraft arbeitet, wird per ſofort oder
15. November er. ein erfahrener

h h h h l h h h Ah AhSeit länger als vierzig Jahren
hat ſich die täglich zweimal in Berlin erſcheinende

Volks
Organ für Jedermann aus dem Volke,

Chefredakteur: Reichstagsabgeordneter Karl BVollrath,

eitung

„Kaninchenzeitung“ und „Illuſtriertes
Unterhaltungsblatt“ bei der nächſten
Poſtanſtalt, wo man wohnt, abonnieren.
Der Preis ſt zu dem vielen Geboten n
unglaublich billig. nur 90 Pfg. viertel
jährlich frei in die Wohnung.

Die „TierBö ſe“ iſt Familienblatt
im wahrſten Sinne des Wortes und

ſollte daher in keiner deutſchen Familie
fehlen.

Anzeigen aller Art haben ſtets den
gewünſchten Erfolg.

GOber-Müller
bei ſehr hohem Gehalt und extra
Proviſion geſucht. Es wird nur
auf eine äußerſt tüchtige Kraft
reflektiert, welche das extra fein
mahlen verſteht. Freie Wohnung
angenehme Lebensſtellung, Um
zug wird event. vergütet. Gefl.
Offerten mit Zeugnisabſchriften
unter Chiffre J. P. 8914 be-
fördert Rudolph Mosse,
Berlin S. W.

G ePensional für Nervöse und Rekonvaleszenten

in Oberlahnstein a. Rhein
Behandlung von allgemeiner Nervosität, Uysterie, Neurasthenie,

funktionellen Leiden, nervösen Lokalerkrankungen.
Be HLröffnung der Saison im Maſf.

Dr. Philipps.
Herechtigte Candw. Schule Marienberg zu Hrlmſtedt.

Beginn des Sommerſemeſters: 26. April, Beginn des Winterſemeſters:
18. Oktbr. Frequenz 91/92 291 Schüler A. Landwirtſchaftsſchule. Kleine
Klaſſen, da Oſter und Michgeliskurſe beſtehen lateinlos. Berechtigung z. einj.
freiw. Dienſt. Verſetzung Oſtern u. Michaelis. B. Landw. Fachſchule (Kl. 3-
mit halbj. Kurſus. O. Vorſchule (Kl. VI. IV.) Jede Ausk. d. d. Direktor Dr. Kremp.

als die entſehiedenſte, unerſchrockenſte Vorkämpferin wahrer Geiſtes und Herzensbildung und politiſcher
Aufklärung und Freiheit bewährt. Durch treue Hochhaltung des demokratiſchen Prinzips, allen Ver
folgungen zum Trotz, hat ſich die „Volks-Zeitung“ das Vertrauen des unabhängigen, ſich ſeines
Wertes bewußten Bürgertums in hohem Maße erworben. Jn gemeinverſtändlicher, furchtloſer Sprache
kämpft die „Volks-Zeitung“ gegen veraltete, volksfeindliche Vorrechte, gegen Korruption, gegen
Byzantinismus, gegen Stöckerei und Muckerei, gegen politiſche und wirtſchaftliche Reaktion in jeder
Form. Jhre Leſer rekrutieren ſich aus allen Klaſſen der Bevölkerung, in denen der Sinn für
Rechtsgleichheit ohne Anſehen der Perſon lebendig iſt. Gediegenheit und Reichhaltigkeit, Schnelligkeit
und Zuverläſſigkeit der Berichterſtattung ſind die Merkmale des Inhalts der „Volks- Zeitung
Belehrende Aufſätze aus allen Gebieten des Lebens, der Kunſt und der Wiſſenſchaft Romane und Er
zählüngen der erſten Autoren im Feuilleton der „Volks-Zeitung“ wie in der Gratisbeilage

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“
Redakteur Rudolf Elcho,

befriedigen den Wiſſensdurſt und das Unterhaltungsbedürfnis aller nach Bildung St Sbenden Der
von jeder ungehörigen Beeinfluſſung abſolut freie Handelsteil der „„Volks- Zeitung iſt durch
ſeine anerkannte Objektivität der vertrauenswürdigſte Ratgeber des in Börſenfrägen unbewanderten
Publikums. Jm Briefkaſten wird jedem Abonnenten unentgeltlich Auskunft und Rat erteilt.

Die „Volks-Zeitung“ bietet, unterſtützt von den ausgezeichnetſten Mitarbeitern, Alles,
was man von einem führenden politiſchen Organ verlangen darf. e

Man abonniert in Berlin bei allen Zeitungs-Speditionen, ſowie bei
den unterzeichneten Expeditionsſtellen für 4 Mark pro Quartal, für 1 Mk. 35 Pf.
monatlich frei ins Haus answärts bei allen Poſtämtern für 1 Mk. 50 Pfg.
pro Quartal.

e Probe Nummern unentgeltlich. l
Expedition der „Volks-Zeitung“Berlin W., Lützowſtraße 105 und Kronenſtraße 46.

e e Die angenehmsten, wegen ihrer letehten An-
wendung empfehlungswerthest. Form. sind:
Leleht lösllohes Sacoharin. Probebriefehen

3,5 gr. 1 Ko. Ratfünade 50 Pf. Saoa 8.
S 2 5 Stück Würtfelzucker 25 P. Zu haben
in ſeder besseren Droguerie, Apotheke. Man

oharin- Tabletten Proberöhrchen à 25 Tabletten

verlange Kochbüeher, Gebrauchsanweisung
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Lokales.
Wohl ſelten hat unſer Nachbarort Rübeland in

einem ſolch herrlichen Schmuck geprangt, als am vorigen
Sonnkage, an wel em der dortige, kürzlich gegründete Land
wehrverein ſein Stiftungsfeſt mit Fahnenweihe feierte Faſt
jedes Haus war bekränzt und dabei hatten zahlreiche Ehren
pforten, mit reizenden Sinnſprüchen verſehen, Aufſtellung
gefunden. Selbſt der Bahnhof hatte es ſich nicht nehmen
laſſen, ein dem Tage entſprechendes Feſtgewand aänzulegen.
Unter den zalreichen Dekorationen gewährte u. A, auch die
jenige im Schaufenſter des Herrn Ad. Gropp einen lieblichen
Anblick. Nachdem Na mittags die Landwehr- und Krieger
Vereine Blankenburg, vaſſelfelde, Hüttenrode, Neuwerk und
Elbingerode eingetroffen und Seitens des feſtgebenden Ver
eins die noch nicht enthüllte Fahne aus der Wohnung des
Vorſitzenden, Herrn Lieutenant Buchholz, abgeholt, nahmen
ſämmiliche Vereine vor dem Hotel „Hermannshöhle“ Auf
ſtellung, um zunächſt die Einweihung der neuen Fahne zu
vollziehen, wobei Herr Paſtor Grethe aus Hüttenrode die
Weihrede hielt, Kierauf dankte der Vorſitzende, Herr Fabri
kant Buchhelz dem Lerrn Paſtor Grethe für die zu Herzen
gehende Weihrede und ſprach ſodann die Hoffnung aus, daß
ſo rein und fleckenlos, wie die neue Fahne, auch die Treue
zu Kaiſer und Reich ſein und bleiben möge, worauf er mit
einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn, Se. Majeſtät den
Kaiſer, die neue Fahne dem Verein übergab Während dem
Klange der Nationalhhmne donnerte der Salut der Geſchütze
hoch oben von der Ruine Burg Birkenfeld herab. Nachdem
Seitens des Herrn Buchhändler Brüggemann aus Blanken
burg ein Fahnenband in den braunſchweigiſchen Farben be
feſtigt und die Fahne im Namen des Braunſchweiger Land
wehrverbandes begrüßt worden, befeſtigte auch Herr Marine

Oberfeuerwerker a. D. Schnelle im Namen des hieſigen Krie
gervereins ein in den deutſchen Reichsfarben prangendes,
prachtvolles Fahnenband mit dem Wunſche, daß Liebe und
Treue zu Kaiſer und Reich ſtets in dem Vereine, welcher
ſich fortan um dieſes Banner der Eintracht ſchare, vorherr
ſchend ſein möge Nachdem noch Herr Hauptmann a. D.
von FranckenbergLudwigsdorf aus Blankenburg ein kräftiges
Hurrah ausgebracht, ſprach Herr Buchholz den Dank für
alle die der Fahne und dem Verein bewieſenen ehrenden
Auszeichnungen aus. Unter Vorantritt der hieſigen Muſik
kapelle der Herren Gebr. Lüders erfolgte nunmehr der Feſt
zug durch den Ort, während Salve auf Salve aus dem
ehernen Munde der Geſchütze donnernd ins Thal krachte.
Das ſodann auf dem Feſtplatze vor dem Hotel „Hermanns-
höhle“ ſtattgefundene Konzert wurde ebenfalls von der hie
ſigen Stadtmuſikkapelle ausgeführt und brachte derſelben vie
len Beifall ein. Nach eingetretener Dunkelheit fand unter
ſpezieller Leitung des Herrn Marine-Oberfeuerwerkers a. D.
Schnelle Brillant Feuerwerk ſtatt. Einen großartigen Ein
druck auf die unzählige Menſchenmenge machten die alten
Felſenrieſen, welche urplötzlich aus dem Dunkel der Nacht
gleichſam als leuchtende Rieſenſterne in alen möglichen Far
ben tageshell erſtrahlten und nicht minder das langgeſtreckte
Thal in ſeinen blitzartigen Windungen. Der übliche Feſtball
im reich dem Tage entſprechend mit militäriſchen Emblemen
2c. geſchmückten freundlichen Saale, worunter zahlreiche Ar
tilleriegeſchoſſe vom kleinſten bis zum größten Kaliber, wurde
unter faſt übergroßem Andrange durch die Polonaiſe, ange
führt vom Fabrikanten Lieutenant der Reſerve Herrn Buch
holz, eröffnet. Alle Feſttheilnehmer waren bald in roſiger Stim
mung, was beider Vorzüglichkeit, das Küche und Keller des freund
lichen Wirthes boten, der aufmerkſamen Ledienung und nicht
minder auch dem faſt ausſchließlich zum Ausſchank gelangten
„edlen Naß“ des Herrn Hein, wohl nicht anders zu erwar

ten war, und als die Letzten den Saal und Feſtlokal verlies
ßen, hatte der Hahn längſt zum dritten Male gekräht.

Nach kurzer Ruhe verſammelte ſich am Montag Mor
gen der Landwehrverein zu gemeinſchaftlichem Frühſtück
Feſtlolale, um nach demſelben gemüthliches Beiſammenſet
unter Abſingen patriotiſcher Lieder zu pflegen. Gegen
Uhr ging es geſchloſſen zum Bahnhof, um bei Kamerad Eg
ein Fäßchen zu leeren. Nachdem dies beſorgt, kehrte d
Verein wieder zurück in ſein Standquartier, um die Fahn
wieder ab uholen und dieſelbe nach der Pulverfabrik
Wohnung des Präſidenten zu bringen. Dort angekdmi
ließ der Präſident es ſich nicht nehmen, den Verein ſo
einmal feſtlich zu bewirthen als Dan! für die korrekte Hal
tung, welche derſelbe an den beiden Feſttagen bekundet ha
Nach der Rückkehr nach Rübeland erſchienen die Mitglied
gegen 8 Uhr wieder im Feſtlokale und ein gemüthlicher Ba
beſchloß dieſes ſöne Feſt, welches allen Theilnehmern i
lebhafter, ſteter Erinnerung bleiben wird, umſomehr, al
dasſelbe auch nicht unter dem leiſeſten Anfluge von Mi
helligkeiten zu leiden hatte. Dem Vereine aber wünſch
wir, daß er ſich zum allgemeinen Wohle weiter entwickel
möge unter ſeiner Deviſe: „Mit Gott für Kaiſer un
Reich l

Ueber das am Donnerstag Nachmittag abgehalte
Silberſchießen erfolgt wegen Mangel an Raum ein Beri
in der rächſten Nummer

Unſere Notiz in voriger Nummer, nach welch
Herr Förſter Tieckmann kürzlich wieder einen Hirſch
ſchoſſen hat, iſt dahin zu berichtigen, daß es nicht ein Si
benender, ſondern ein Achtender war.

Bei Schluß des Blattes erfahren wir, daß in d
Nähe des Tönnchens die Leiche eines Erhängten gefunte
iſt. Ob und inwiew' it dies Gerücht auf Wohrheit beru
wird ſich bald herausſtellen

Dankſagung.
Allen Denen, welche meinen lieben

Mann, unſern guten Vater, Schwieger
vater und Bruder, Heinrich Tron
nier, zur letzten Ruheſtätte geleitet Um
und ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen
geſchmückt; ferner dem Herrn Paſtor

Schützen Geſellſchaft Elbingerode.
Morgen Sonntag den O. d, Mts. Abends S Uhr,

General Versim Schützenhauſe vor den Birken.

zahlreiches Erſcheinen erſucht

III
Der Vorſtand.

e

Krieger u Fonio on Verein

Nächſten Sonntag den 9 d. MteNachmittags 4 Uhr, Verſammlung i

Zettel für die troſtreiche Grabrede und S rdem Herrn Dr. Behſe für die aufopfern e
den Bemühungen während ſeines Kran S
kenlagers, ſagen wir hierdurch unſern
innigſten tiefgefühlteſten Dank. S

Königshof, den 4. Oktober 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen. hieranAllgemeines Anzeigen- Blatt

Vereinslokale
Dageso dunng:

Einkaſſiren der Beilräge
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Der rBlaue Schleife.
S Heute Sonnabend Abend

Danukſagung.
Zurückgekehrt vom Hrabe unſerer ge

liebten Mutter, der Wittwe Karoline
Spellerberg, ſagen wer Allen, welche
durch die reiche Ausſchmückung des Sar
ges und Geleitung zur letzten Ruheſtätte
unſern tiefen Schmerz gelindert haben,
ſowie dem Herrn Paſtor Zettel für die
erhebende Grabrede hierdurch noch beſon
ders unſern tiefgefühlteſten Dank.

Rothehütte, den 5. Oktober 1892
Die tiefbetrübten Kinder.

Elbingerode, am 6. Oktober 1892

Bertanntwachung
Zur Verdingung des Fuhrlohns für

das in den Forſtorten Höſekenhai, Reh
bruch, Ramſerhöhe Uetſchenpfühlen, Claus
bruch, Feuerſteine, Lindla, Todtemann
und Schreiberberg lagernde Deputat und
Armenholz, etwa 550 Raummeter, an
den Mindeſtfordernden iſt Termin auf
Mittwoch den 12. Oktober d. J

Vormittags 10 Uhr,
auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt

Der Magiſtrat.
Hanff.

den 12. und 13 d. Mts im Vereins
lokale während der Geſchäftsſtunden ge
gen Quittung abzuliefern
Elbingerode, den 6. Oktober 1892.

Der Vorſtand.
E. Kohlruſch. A. Kohlruſch. A. Dieckmann.

Bei dem augenblicklichen

noch guten Wetter wird
bis auf Weiteres das

S Schießen
während der Sonntag Nach

mittage noch fortgeſetzt
Der Schützen Vorſtand.

für Kauf und Verkauf von Hunden, Pferden, Rindvieh, Schafen,
Schweinen, Geflügel, Vögeln, Bienen, Fiſchen, landwirthſchaft S

lichen Geräthen und Produkten,
Volks- Blatt für Land und Hauswirthſchaft, e

Gartenban, Obſt-Kultur, Viehzucht und Viehhandel, S
finden Anzeigen die weiteſte Und vortheilhafteſte Verbreitung.

Der „Thier Handel wird nur von einem kaufkräftigen, ſich
intereſſirenden Publikum geleſen, iſt in Jagd, Forſt und landwirth
ſchaftlichen Kreiſen, auf Domänen, Gütern, Fabriken, Mühlen,
Förſtereien, über gang Deutſchland ſehr verbreitet. Einen beſon
deren Werth erhält der „Thier- Handel“ für die Intereſſenten durch
ſeine in großer Anzahl ſtattfindende Verſendung an die Vorſtände
der Schlacht häuſer und an die Vorſtände der landwirthſchaftlichen
und GeflügelVereine, an ſämmtliche OffizierCaſinos in Preußen und
durch das Maſſen Auflegen in Fach Ausſtellungen. Man abonniert
bei allen Poſt Anſtalten zu 50 Pfg. pro Jahr. Für Inſerate koſtet
die 5geſpaltene Korpuszeile 20 Pfg. Alle Zuſendungen erbeten an

Verlag des „Dhier-Handel,
Wernigerode.

Jn Elbingerode nimmt Abonnements und Inſerate on
H. Kohlruſch.

S

einzeln Käruuflich
Auswahl des Besten aus allen Littergturen

in trefflicher Bearbeitung und gediegener
Auwsstattung. Jedes Bändchen bildet ein
abgeschlossenes Ganze und ist geheftet.

Verzeichnisse der bis
jetzt erschienenen 800 Num-

e emern sind durch jede Bueh- V K8SBCHER
ehanginng ketentre n en

Verlag des bibliographisehen Instituts in Leipzig und Wien. 0

e es Bann doch en Ist

e

tag Oeſentlicher Gottesllienst,

Elbingerode. Hüttenorte.17. Sonntag nach Trinitatis.
Vorm. 9 Uhr Predigt P. prim. Greve.

3

Rothehütte Vorm. 9 Uhr Betſtunde
Nachm. i Uhr Katechiſ. P. prim Greve.2 Lehrer Gödecke.Caſualien: P. prim. Greve. Königshof Vorm. 9'], Uhr Betſtunde

Lehrer König.
Elend Vorm. 9 Uhr Beichte, 9 l. Uhr

Predigt P. sec. Zettel

h
edaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbitgerode. e

E.

2

Hauuptprobe.
Umſtände halber iſt das Erſcheine

ſämmtlicher Mitglieder dringend erwünſch

Das Direktorium

Nächſten Sonntag den 9. d. Mie,
Abends 8 Uhr, findet im Saale de
Herrn C. Saatzen (Zum Harzfreund)

Geſellen-trunzchen
mit Konzert

ſtatt, wozu die Herren Meiſter neb
Frau Gemahlinnen ergebenſt einladet

Der Vorſtand.
Ein gutes

Arbeitspferd
ſteht zum Verkauf bei

Witwe H. Tronnier,
Königehof.

Wir verſenden überallhin (auch Auslant
gegen Einſendung von nur 60 S
Briefmarken 63 der neueſten und beſten
der, wie:

Jm Grunewald iſt
Holzauection.

Lindemann was geh'n denn Dich die Mäqhen
an. Löwenſtein hat's Reißen im Se
Male, Male Lebt dern meine Male ne
Quatſch nich, Krauſe O, Du mein ſüße
Klärchen, bald werden wir ein r
Ein Sohn des Volkes will ich ſein und n
ben. Tas Edelweiß. Wenn die Schwal
wiederkommen. Mit meiner Mandoline.
Liebe iſt dae Leben 2c. Ferner 1 e
komiſchen Vorträgen. 1 Buch mit Poli
abendſcherzen. 1 Buch mit 1000 Dun n.
ten und als GratisZugabe das bekannte n
beliebte Berliner Witzblatt n
Alles zuſammen nur 60 Pfg. und 10
für Porto c.Berlin Münchener Verlages Anſtalt

Berlin, Linienſtr, 71.

Dieſer Nr. unfers Blattes liegt
Nr. 234 der belletriſtiſchen Beilage
Geiſter, Sonntagsblatt für das Deutſch

Haus bei.Hierzu 1 Beilage.
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